
741) — —. — K. Karl Martell teilt das Reich und gibt seinem erstgebornen
Sohn Karlmann Austrasien, Schwaben?) (Suavia, que nunc Alamannia
dicetur) und Thüringen, Pippin dem Kleinen hingegen Burgund, Neustrien und
Provence, 1

Erw. in Fredegarii Cont. cap. 23, abgedr. MG. SS. Merov. 2 (1888) S. 179. — Im übr, vgl.
Mühlbacher, Reg.? (1908) no 42a und dessen Einleitung S. XXXIX.

!) Vgl. Mühlbacher, a. a. O.; %) unter Suevia ist noch das Elsaß und Currätien verstanden,
somit fällt unser gesamtes Gebiet zum Erbteil Karlmanns, vgl. Cramer in Gierkes Untersuch, 57
(1899) S. 299. Über Rätien vgl. Planta, Rätien (1872) und die seit dort hierüber erschienene wesent-
liche Literatur bei Durrer in Festgabe f. Meyer v. Knonau (1913) S. 18 ff.

[c. 773] ) — —. — K. Karl der Große nimmt über Bitte des Constantinus,
den er zum Rektor*) des Territoriums Raetien”®) (ferriturio Raetiarum) bestellt,
und des Volkes von Raetien, den Rektor und alle seine vom Volke mit seiner
Zustimmung zu wählenden Nachfolger sowie das ganze Volk, solange es ihm
treu bleibt, gegen die Belästigungen anderer*) in seinen königlichen Schutz und
bestätigt Recht und Gewohnheit, welche sie von ihren Vorfahren erhalten. 2

Or. Chur (n. Mühlbacher, ich fand das Stück nicht vor). — Abgedr. MG. DD. Karol. 1
(1906) n° 78. — Ausz. Mühlbacher, Reg.? (1908) n° 158. — Erw. Campelli, Hist. Raet. in Quellen
zZ. Schweiz. Gesch. 8 (1887) S. 91 f.; Vor. Mus. Ber. 39 (1900) S. 91; besonders Stutz, Divisio in
Festgabe f. Zeumer (1910) S. 126 ff. — Über dieses typische Beispiel einer Schutzurkunde vor 814
und das Wesen des königlichen Schutzes, der hiemit auch unser Gebiet betraf, vgl. Stengel,
Die Immunität 1 (1910) S. 570. — Über die Urkunde handelt genau Planta, Rätien (1872) S. 300 ff. ;
hieraus geht deutlich hervor, daß die Urkunde auch unser Gebiet betrifft und außerdem ihre
Bedeutung für dasselbe.

!) Von der Dat. ist nur die zu lesen; im übrigen vgl. Mühlbacher a. a. O. u. DD. Karol.
a. a. O.; °% Planta, Graubünden? (1913) S. 19 betont, daß Constantin hier im Gegensatz
zu seinem Vorgänger Tello nicht mehr praeses, sondern rector genannt wird, was absichtlich
geschah, wie denn auch die bisherige Erblichkeit der Bischofs- und Praeseswürde unter den
Viktoriden mit Constantinus unterbrochen wurde; ®%) vgl. n° 1 Anm. 2; *) Planta, Rätien (1872)
S. 302 erklärt diesen Passus gegen die alamannischen Gaugrafen gerichtet, die nach dem Einrücken
der Alamannen in das rätische Rheintal ihre Judikatur dementsprechend erweitern wollten.
Es handelt sich hier scheinbar schon um Spuren eines nationalen Kampfes, in dem die Existenz
des alten romanischen Volksrechtes künstlich erhalten werden mußte. Dem entgegen bietet
no 7 mit dem alamannischen Grafen ein Endglied dieses Zerfalles, vgl. hier Planta a. a. O. S. 301 f.

Vor 802 ') — [Bregenz] °). — Der Priester Dingmund und sein Bruder Ratmund
übertragen Besitz an St. Gallen wahrscheinlich aus der Gegend Bregenz—
Leiblach *). 3

Erw. in Urk. d. d. 802 Mai 15, vgl. n° 4. — Diese erste Übertragung fällt längere Zeit
vor n° 4, da die Erwerbung und Bearbeitung neuen Besitzes doch einige Zeit beanspruchte:
daher hier als selbständiges Stück eingereiht.

1) Vgl. no 4: ?% Hauptstadt von Vorarlberg; % Grenzort gegen Baiern, vgl. n° 4 Anm. 4.

802°) Mai 15 Bregenz’) (in Pregancia castro). — Der Priester Dingmund
und sein. Bruder Ratmund übertragen an St. Gallen und seine Vorstände,
Bischof Egino und Abt Werdo, ihren seit der früheren Tradition®) erworbenen
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